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I
Ich dach te ge ra de da rü ber nach, was wohl ge sche hen wür
de, wenn he raus kam, dass ich Ed um ge bracht hat te, als Mr 
Hal de wicks Stim me mich aus mei nen Ge dan ken riss. »Miss 
Obe ron, bit te!«

»Ja, Sir?« Ich hoff te nur, mein Ge sichts aus druck und 
mein Ver hal ten wa ren reu mü tig ge nug, dass ich Mr H.s 
wei chen Kern an spre chen wür de, und ei nen sol chen wei
chen Kern be saß er zwei fels oh ne – ganz gleich, was die 
meis ten an de ren Schü ler auch über ihn sag ten.

Sei ne Stirn kräu sel te sich, doch er wie der hol te die Fra ge 
kom men tar los. »Wel che Be deu tung hat das XVITat too? 
Und Sie soll ten es ei gent lich wis sen, denn wie ich sehe, ha
ben Sie Ih res be reits.«

Ich leg te mei ne rech te Hand um das tä to wier te Hand
ge lenk und warf ei nen ver stoh le nen Blick auf die an de re 
Sei te des Gangs zu mei ner bes ten Freun din Wei. Um ihr 
Tat too he rum wa ren tä to wier te Dis teln zu se hen, die sich 
von ih rer Hand bis hoch zu den Fin ger kup pen rank ten. 
Sie lenk ten den Blick kom plett von dem von der Re gie
rung vor ge schrie be nen XVITat too ab. Wei war eine Kre
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a ti ve, des halb war die Er wei te rung ih res Tat toos ab so lut 
le gal. Ich muss te mir selbst in Er in ne rung ru fen, dass ich ja 
auch seit Kur zem mei ne Zu las sung als Kre a ti ve hat te und 
ich mir so mit was Ähn li ches ma chen las sen könn te, wenn 
ich je mals ge nü gend Kre dit punk te zu sam men be kä me, um 
mir das leis ten …

»Viel leicht noch in die sem Jahr hun dert, Miss Obe ron?«
Wie der zu rück in der Re a li tät, mach te ich den Mund auf, 

um die Rou ti ne ant wort aus dem Lehr buch ab zu spu len, doch 
was dann raus kam war: »Das XVITat too ist ein von der Re
gie rung vor ge schrie be nes Zei chen, das der schnel len Iden ti
fi zie rung von weib li chen Bür ge rin nen dient, die be reits das 
Al ter von sech zehn Jah ren er reicht ha ben und so mit alt ge
nug sind, se xu ell ak tiv zu sein. Ob wohl es nach etwa sechs 
Jah ren so gut wie ver bli chen ist, sind Mäd chen, so bald sie 
es er hal ten ha ben, von die sem Mo ment an un ge woll ten se
xu el len Über grif fen aus ge lie fert, und sie wer den schnell zu 
Op fern von Ver ge wal ti gun gen. Ver bre chen, die sel ten, wenn 
über haupt, straf recht lich ver folgt wer den, denn …«

Mr H klapp te die Kinn la de run ter; sei ne Bril le rutsch te 
ihm von der spit zen Nase und bau mel te an der Sil ber ket te. 
Wut ent brannt schleu der te er sei nen elekt ro ni schen Zei ge
stab auf den Tisch und brüll te: »Das ist KEI NE ak zep tab
le Ant wort, Miss Obe ron!« Selbst von mei nem Platz ganz 
hin ten aus konn te ich er ken nen, dass sich win zi ge Schweiß
per len auf sei ner Stirn bil de ten.

Mist! Ich schlug mir die Hand vor den Mund. Was hat
te ich mir nur da bei ge dacht? Nach al lem, was ich die ver
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gan ge nen paar Mo na te er lebt hat te, bra chen mei ne wah ren 
Ge füh le sich nun Bahn und woll ten sich aus ge rech net jetzt 
Ge hör ver schaf fen – das war nicht un be dingt gut. Aus dem 
Au gen win kel sah ich, wie Wei grins te. Über all im Klas sen
zim mer war Ge ki cher zu hö ren.

Kaum hat te ich wie der zu at men be gon nen, weil ich dach
te, mein Aus bruch wäre au ßer halb des Klas sen zim mers un
be merkt ge blie ben, kam Hal, der Flur auf sichts robo ter, in 
den Raum mar schiert mit der Auf for de rung, mich so fort 
im Büro von Mrs Marc hant ein zu fin den. Er wischt! Mr H 
scheuch te mich wild ges ti ku lie rend aus dem Raum und 
tupf te sich dann die Stirn mit ei nem Ta schen tuch ab. Wei 
drück te mei nen Arm im Vor bei ge hen, als ich mich auf den 
Weg in mein selbst  ver schul de tes Ver der ben be gab.

Hal be glei te te mich ins Büro der Di rek to rin und zog sich 
dann in eine Ecke zu rück, still wie der Tod selbst, der mir 
fast noch ver lo cken der er schien als das Un be kann te, das 
mich nun er war te te. Ich hat te noch nie Är ger be kom men 
in der Schu le, wirk lich nie. Ein un gu tes Ge fühl brau te sich 
in mei ner Ma gen gru be zu sam men, und ich muss te schlu
cken, um mei ne Furcht nie der zu rin gen.

Mrs Marc hant saß hin ter ei nem glän zen den Schreib tisch 
aus Ac ryl. Da er durch sich tig war, hat te man un ge hin dert 
Blick auf ih ren … Trans stuhl und al les. Wie je der an der 
Da ley High kann te ich ihre Ge schich te. Sie und ihr Ehe
mann wa ren Col lege stu den ten von nie de rem Rang ge we
sen. Es hat te ei nen schreck li chen Mul ti tran sitUn fall ge ge
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ben. Ihr Mann war auf der Stel le tot ge we sen, und sie war 
von da an zum Teil ge lähmt. Selbst um fang rei che Wie der
her stel lungs o pe ra ti o nen hät ten da nicht viel ge bracht. Es 
ging das Ge rücht, dass sie es so gar be vor zug te, von der 
Hüf te ab wärts in die ser alum ino iden Vor rich tung zu ste
cken, ob wohl sie es sich in zwi schen mit Leich tig keit hät te 
leis ten kön nen, sich eine künst li che Wir bel säu le so wie bi o
ni sche Bei ne an fer ti gen zu las sen. Ich wand te den Blick ab 
und kon zent rier te mich statt des sen auf ihr Ge sicht.

»Sie sind sich doch da rü ber im Kla ren, dass der Un ter
richt über wacht wird, Miss Obe ron?« Da mit deu te te Mrs 
Marc hant auf eine Rei he von AVBild schir men, die wie 
Bil der an der Wand hin gen, ei ner für je des Klas sen zim mer.

»Ja, Ma’am.« Mit vor dem Kör per ver schränk ten Hän
den ver la ger te ich mein Ge wicht von ei nem Bein aufs an
de re, bis ich mir der Tat sa che, dass ich ste hen konn te und 
sie nicht, mit ei nem Schlag mehr als be wusst wur de. Ich 
war wie er starrt.

»Die se Auf zeich nun gen wer den re gel mä ßig von der Re
gie rung durch ge se hen.« Sie hob eine Au gen braue und sah 
mich durch drin gend an. »Ver stan den?«

»Ja.« Ein Schau der der Angst schick te mir eine Gän se
haut über den Arm.

»Wenn man nach Ih rem Aus bruch geht, könn te es fast 
den An schein ha ben, als wür den Sie ganz ähn lich den ken 
wie Ihr Va ter.« Ihre Fin ger um klam mer ten den Rand des 
Schreib tischs, und als sie sich ab stieß, be weg te sich der 
Trans stuhl nach hin ten. »Ich weiß al les über Alan Obe ron.«
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Ein lei ses, aber deut lich ver nehm ba res Sur ren war zu hö
ren, als sie über den Bo den glitt, dann blieb sie vor mir ste
hen. Ob wohl sie in ih rem Stuhl gut ei nen Kopf un ter mir 
schweb te, gab mir die In ten si tät ih res Blicks das Ge fühl, 
als wä ren wir auf Au gen hö he. »Soll ten Sie vor ha ben, noch 
wei te re Re den ge gen die Re gie rung zu schwin gen«, sag te 
sie, »dann schlie ßen Sie sich am bes ten dem De bat tier klub 
an. Das hat er auch ge tan.«

»Ja, Ma’am.« Sie hat te recht. Mein Va ter hat te ei ni ge 
stadt wei te De bat ten ge won nen. Die Me di en hat ten ihn so
gar zu ei nem Star spre cher ma chen wol len, zu min dest bis zu 
dem Zeit punkt, da er sich of fen ge gen den Re gie rungs rat 
aus zu spre chen be gann, über den si che ren Rah men sank
tio nier ter De bat ten hi naus. Schließ lich hat te er sei nen ei ge
nen Tod vor ge täuscht. Et was, das ich erst er fuhr, als mei ne 
Mut ter nach ei nem bru ta len Über fall ster bend in der Un
end lich keits ma schi ne lag. Jetzt wuss te ich mit Si cher heit, 
dass er am Le ben war. Wir hat ten so gar schon ein mal mit
ei nan der ge spro chen. Nur ge trof fen hat ten wir uns noch 
nicht.

Mrs Marc hant pack te mich am Arm, ihre schlan ken Fin
ger wa ren warm und über ra schend kräf tig. Sie dreh te mein 
Hand ge lenk he rum, so dass man das Tat too se hen konn te. 
Un se re Bli cke tra fen sich. Ir gend et was an ih rem Ge sichts
aus druck brach te mich zu der Über zeu gung, dass sie das 
Zei chen der Re gie rung ge nau so we nig gut hieß wie ich.

»Aus Ih ren Ak ten ist er sicht lich, dass Sie kei ne Kan di
da tin für WeLS mehr sind.« Sie ließ mein Hand ge lenk los.
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Eine selt sa me Fest stel lung. »Ich wur de aus dem Ver trag 
frei ge kauft.« Mei ne Mom hat te eine Ewig keit ge spart, um 
mei nen Ver trag von der Re gie rung zu rück kau fen zu kön
nen, so dass ich nicht am Pro gramm für Weib li che Li ai son
Spe zi a lis ten teil neh men muss te. Es heißt im mer, WeLS sei 
so was wie der dip lo ma ti sche Dienst: eine gute Mög lich
keit, viel leicht so gar die ein zi ge, dass Mäd chen aus nie de
ren Rän gen sich ein paar Rän ge hoch ar bei ten. Doch nur 
ei ni ge we ni ge kann ten die Wahr heit. War Mrs Marc hant 
eine von ih nen? Ich be trach te te ein ge hend ihr Ge sicht.

Nein, sie konn te es nicht wis sen. Ei gent lich kann te nie
mand, der nicht im Re gie rungs rat war, die Wahr heit – nie
mand wuss te et was von den schreck li chen Din gen, die 
dort wirk lich ge scha hen. Nie mand wuss te da von, au ßer 
ein paar von mei nen Freun den und ich. Doch nun wa ren 
die Be wei se für die schänd li chen Ma chen schaf ten der Re
gie rung – die mei ne Mut ter das Le ben ge kos tet hat ten – 
si cher in den Hän den mei nes Va ters und des Wi der stands. 
Ich hat te mein ei ge nes Le ben ris kiert, um sie Ed ab zu neh
men, und Weis Va ter hat te sie mei nem Va ter vor ein paar 
Wo chen über bracht, zu sam men mit dem Ba by al bum von 
mei ner klei nen Schwes ter Dee. Er wür de wis sen, wann und 
wie er da mit an die Öf fent lich keit ge hen müss te, um die 
Welt da von in Kennt nis zu set zen.

»Sie ha ben erst kürz lich Ihre Zu las sung als Kre a ti ve er
hal ten, und Sie ha ben ei nen Teil zeit job im Kunst ins ti tut an
ge nom men. Stimmt das?«

»Ja, Ma’am.«
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Sie lenk te ih ren Stuhl im Kreis um mich he rum, ehe sie 
wie der hin ter ih ren Schreib tisch schweb te. »Ich ver mu te 
mal, Sie las sen sich ein aus ge fal le nes Tat too ma chen wie 
Miss Jenk ins. Ab so lut ver ständ lich. Mir ist zu Oh ren ge
kom men, dass Sie eine recht gute Künst le rin sind.« Sie we
del te mit dem Fin ger in Rich tung Hals. »Be glei te Miss Obe
ron zu rück in ihr Klas sen zim mer. Miss Obe ron, be wah ren 
Sie die sen Ver trag si cher auf. Ich wür de es vor zie hen, wenn 
Sie mir als Schü le rin hier er hal ten blie ben. Und ich bin 
über zeugt, Ihre Groß el tern se hen das ähn lich.«

Ich folg te Hal und grü bel te über Mrs Marc hants ver
schlei er te War nung, ich sol le mich in Acht neh men. Ich 
hat te ja nicht vor, mir ir gend wie Är ger ein zu han deln, zu
min dest woll te ich nicht per sön lich Un ru he stif ten. Wenn 
mein Va ter mit sei nen Ent hül lun gen über WeLS für Auf
ruhr sor gen woll te … nun, dann wäre das si cher gut. Das 
konn ten sie ja nicht mit mir in Ver bin dung brin gen. Oder 
etwa doch?

Viel leicht mach te sie sich Sor gen, ich könn te von der 
Schu le ab ge hen, um Voll zeit im Ins ti tut zu ar bei ten. Vie
le jun ge Leu te vom sel ben Rang wie ich schaff ten es noch 
nicht mal bis zum Ab schluss. Und selbst mit der Wai sen ren
te, die ich krieg te, weil mei ne Mut ter ge stor ben war, hat
ten Grand ma und Gran dpa Prob le me, Dee und mich mit 
ih rer ma ge ren Ren te durch zu brin gen. Das muss te es sein. 
Viel leicht war sie aber auch be sorgt, ich könn te noch mal 
was über den Re gie rungs rat sa gen, und dann wür den ver
mut lich die vom B.O.S.S., dem Büro für Ord nung, Schutz 
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und Si cher heit, kom men und mich von den ein zi gen Men
schen tren nen, die von mei ner Fa mi lie noch üb rig wa ren.

Mir kam die Gal le hoch. B.O.S.S. – der Si cher heits dienst 
des Re gie rungs rats – flöß te mir Furcht ein, und zwar ganz 
ga lak ti sche Furcht. Leu te, die vom B.O.S.S. ver haf tet wur
den, ver schwan den spur los von der Bild flä che oder sie wur
den ei ner Re as si mi lie rung un ter zo gen – und dann wa ren 
sie nur noch lee re Hül len, blo ße Ge spens ter ih rer frü he ren 
Per sön lich keit. Das B.O.S.S. tat, wozu es Lust hat te, und 
nie mand konn te es ver hin dern. Wirk lich nie mand.

Ich wur de aus mei nen sor gen vol len Ge dan ken ge ris
sen durch ein leicht sto cken des, zi schen des Ge räusch, das 
Hal ver ur sach te, je des Mal wenn er mit dem lin ken Fuß 
den Bo den be rühr te. Schritt, Zisch, Schritt, Zisch, Schritt, 
Zisch … es wirk te fast schon hyp no ti sie rend. Ein biss chen 
Schmier mit tel im Hüft ge lenk wür de nicht scha den, dach
te ich. Doch mei ne Ge dan ken zur Ro bo ter in stand hal tung 
nah men ein jä hes Ende, als Hal un ver mit telt ste hen blieb, 
di rekt vor mei nem Klas sen zim mer. Als ich mich an mei nen 
Platz setz te, war fen ei ni ge Schü ler mir ver stoh le ne Bli cke 
zu. Ver mut lich frag ten sie sich, wel che Fol ter ich über mich 
hat te er ge hen las sen müs sen.

Den Rest der Stun de ließ Mr H uns in klei ne ren Grup
pen über ge schlech ter spe zi fi sche Rol len in der Ge sell schaft 
und ins be son de re in den un ter schied li chen Rän gen dis ku
tie ren. Ich ver hielt mich ru hig und krit zel te ein paar Ideen 
für mein Tat too auf ein Blatt Pa pier.
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II
Derek, Mike und ich wa ren auf dem Weg zum Mit tag es sen 
bei Mic keys. In der sel ben Na no se kun de, da wir zur Schul
tür raus wa ren, zück ten die an de ren ihre PAVEmp fän ger, 
um Nach rich ten zu che cken und sich die neu sten Clips an
zu se hen. Den hal ben Block von der Schu le bis zum Café 
wur de man mit Wer be spots bom bar diert, die für al les war
ben, von den neu sten Hits bis hin zum bes ten Ak ne mit tel. 
Der Lärm war oh ren be täu bend, da her stell te ich eben falls 
mei nen PAV an, um sie aus zu blen den. Als wir im Mic keys 
wa ren, schaff ten wir es, uns zu ei nem Fens ter platz durch
zu kämp fen.

»Ich hab ge hört, du durf test der Marc hant ei nen Be such 
ab stat ten«, mein te Derek.

»Ja, ich hab mich ein we nig ge hen las sen und den Mund 
zu voll ge nom men mit mei nen An sich ten zum Tä to wie ren 
und zur Re gie rung. Ich schät ze, ich soll te auf pas sen, was 
ich sage.« Ich schau te mich um. Man konn te nie wis sen, 
wann oder wo das Büro für Ord nung, Schutz und Si cher
heit ei nen ab hör te. Es gab zwar ein paar tote Zo nen in der 
Stadt, aber das Mic keys war kei ne.
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»Du und Sal, kommt ihr am Sams tag ins Soma?«, woll
te Derek wis sen. »Ri ley und ich spie len mal wie der. Wenn 
wir Glück ha ben, kön nen wir da re gel mä ßig auf tre ten. Wei 
kommt auch.« Er strahl te.

Ich war echt glück lich da rü ber, dass zwei mei ner bes ten 
Freun de sich moch ten – und zwar sehr. Ge nau ge nom men 
wa ren Derek und Wei seit mei nem sech zehn ten Ge burts tag 
ein Paar, und so viel ich mit be kom men hat te, wur de es lang
sam ernst. »Wenn es nach mir geht, sind wir da bei.« Ich 
griff nach dem hal ben Herz, das an mei nem Hals bau mel te. 
Sal hat te mir den An hän ger zum Ge burts tag ge schenkt. Auf 
mei ner Hälf te stand Ich lie, und auf sei ner Hälf te stand be 
dich. Ab we send starr te ich aus dem Fens ter, als ich plötz
lich Wei und Sal mit ei nem Mäd chen vor bei ge hen sah, das 
ich nicht kann te. Mei ne Schul tern ver steif ten sich. Ich hat te 
sie schon mal ge se hen, wie sie sich Sal im Schul flur an den 
Hals ge wor fen hat te. Sie war de fi ni tiv aus ei nem der hö
he ren Rän ge, ganz wie Wei, und doch auch wie der an ders 
als Wei, weil sie es sich im Ge gen satz zu mei ner Freun din 
durch aus an mer ken ließ, wie pri vi le giert sie war. »Wer ist 
das denn?«

»Kei ne Ah nung.« Mike zuck te mit den Schul tern und 
wand te sich wie der sei nem Es sen zu.

»Oh, ich kenn das Mäd chen. Sie ist vor ei ni gen Mo na ten 
aus New York hier her ge zo gen«, er klär te Derek. »Ihr Va ter 
ist ein ho hes Tier in den Me di en, eine Art Be ra ter. Was die 
wohl bei Sal und Wei zu su chen hat?«

Das frag te ich mich auch, als ich plötz lich sah, wie sie Sal 
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am Arm pack te. Ein An flug von Ei fer sucht über kam mich. 
Ich schüt tel te das Ge fühl ab. Viel leicht wür de ich ihn ein
fach spä ter nach ihr fra gen. Viel leicht auch nicht. Ich lieb te 
Sal, und er be haup te te eben falls, er wür de mich lie ben. Er 
hat te es mich auch echt spü ren las sen, in dem er die ver gan
ge nen Wo chen im mer für mich da ge we sen war. Es wa ren 
har te Wo chen ge we sen. Doch wenn es nach dem ge walt sa
men Tod mei ner Mut ter Gin nie ei nes gab, wo rauf ich mich 
hat te ver las sen kön nen, dann war es die Tat sa che, dass Sal 
stets ein ech ter Licht blick war.

Nach der Schu le war te te Sal schon an der Ein gangs trep
pe auf mich. »Ar bei test du heu te Nach mit tag?«, er kun dig
te er sich.

»Nö. Und du?« Er half sei nem Bru der ge le gent lich bei 
der Ar beit an Per so nen tran sits, die sie mit Si cher heits vor
rich tun gen für die Wi der stands be we gung und die Non
Kons, ei ner ver deckt agie ren den Un ter grup pie rung des 
Wi der stands, aus stat te ten, wie bei spiels wei se AntiÜber
wa chungs an la gen und an de re Ge rät schaf ten. Ich war 
schon mal in ei nem sol chen auf ge motz ten Tran nie mit ge
fah ren. Das war echt ult ra.

»Nope. John hat eine Ver ab re dung mit dem gro ßen Tran
nieHänd ler in Evans ton, da her hab ich den Nach mit tag 
für mich.«

Lä chelnd hak te ich mich bei ihm un ter. We nigs tens ging er 
den Rest des Ta ges kei nen Non KonGe schäf ten mehr nach. 
Nor ma ler wei se ver klei de te Sal sich als Ob dach lo ser und 
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half bei Wer be stö run gen mit. Im mer wie der un ter bra chen 
die Non Kons sämt li che Wer be spots, um über die sen Ka nal 
kur ze Bot schaf ten des Wi der stands zu ver brei ten. Die Non
Kons wa ren so was wie die Fuß sol da ten des Wi der stands, 
die ih ren Job in der Öf fent lich keit er le dig ten und sich stän
dig in Ge fahr be ga ben. Ich muss te zu ge ben, dass ich manch
mal, wenn ich nicht wuss te, wo er ge ra de steck te, Angst hat
te, er kön ne er wischt wer den. Doch das war ver mut lich der 
Preis, den man be zahl te, wenn man da für kämpf te, sämt li
che Miss stän de in der Re gie rung auf zu de cken.

Wir zo gen los, um uns mit Dee an der Tran sit hal te stel le in 
der Nähe der Di ckens Grund schu le zu tref fen. Es schnei te, 
da her ver grub ich die Hän de tief in den Ta schen, weil ich 
wie der mal mei ne Hand schu he zu Hau se ver ges sen hat te.

»Du bräuch test sol che Hand schu he zum Fest clip sen, wie 
klei ne Kin der sie ha ben«, mein te Sal. »Die man an die Ja
cke dran hängt.«

Ich un ter drück te ein Ki chern. Ei gent lich hat te ich mich 
we gen des Mäd chens auf re gen wol len, mit dem ich ihn vor
hin ge se hen hat te, aber es haute nicht hin.

»Und«, füg te er noch hin zu, »eine Ka pu ze am Man tel, 
weil du näm lich nie an dei ne Müt ze denkst.« Da mit stülp
te er mir sei ne Pu del müt ze über den Kopf und zog sie mir 
bis über die Au gen.

»Hey!« Ich riss mir die Müt ze vom Kopf und schleu der
te sie zu ihm zu rück.

Dann führ te eins zum an de ren, und nach dem wir uns or
dent lich mit Schnee bäl len be wor fen hat ten, zog er mich an 
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sich und küss te mich. Da nach war mir kein biss chen mehr 
kalt. Ich schwö re es, wenn sei ne Lip pen auf mei nen lie gen, 
dann hab ich je des Mal den Som mer im Blut.

»Wir be ei len uns jetzt bes ser. Dee war tet be stimmt schon, 
und es wird im mer käl ter.« Wie um mei ne Fest stel lung noch 
zu be to nen, strich in die sem Mo ment ein ei si ger Wind stoß 
heu lend durch die Stra ße und fuhr mir bis in die Kno chen. 
Sal leg te den Arm um mich.

»Wer war ei gent lich die ses Mäd chen, mit dem Wei und 
du in der Mit tag pau se zu sam men wart?«, frag te ich.

»Du meinst Pau let te Gold. Wa rum?«
»Ach, ich hab dich nur schon vor ein paar Wo chen mit 

ihr ge se hen, im Flur in der Schu le. Er in nerst du dich? Als 
wir uns ge strit ten hat ten? Da hat sie dir was in die Ta sche 
ge steckt.« Ich ver kniff es mir, zu er wäh nen, dass sie da
mals den Ein druck ge macht hat te, als wol le sie am liebs ten 
un ter sei ne Kla mot ten krie chen. Ich dach te nicht gern an 
jene Zeit zu rück, als wir ge ra de frisch zu sam men wa ren. 
Al les war das reins te Cha os ge we sen, di rekt nach dem mei
ne Mom ge stor ben war. Ich war völ lig durch ei nan der ge
we sen. Und dann traf ich Sal, ei nen Non Kon. Er hat te mir 
Din ge er zählt, die ich ei gent lich nicht hö ren woll te, zum 
Bei spiel, dass die Me di en die Kont rol le über un se re Ge sell
schaft hät ten. Oder dass der Re gie rungs rat das Volk un
ter drück te. Din ge über mei ne Fa mi lie – über mei ne Mom 
und mei nen Dad. Und er hat te mit al lem rich tig ge le gen. 
Wir hat ten uns wie der ver söhnt nach un se rem Streit, aber 
es tat im mer noch weh, wenn ich da ran dach te.
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Nach ei nem län ge ren Au gen blick sag te er end lich: »Oh, 
klar, das. Das war der Si cher heits code für den Jan ji von ih
rem Dad. John hat te ihn we gen ein paar klei ne rer Re pa ra
tu ren in sei ner Werk statt.« Er nahm mich an der Schul ter 
und zog mich ganz nah an sich, so dass un se re Na sen spit
zen sich fast be rühr ten. »Hey, Nina. Sie ist ein fach nur ir
gend ein Mäd chen. Aber du, du bist mein Mäd chen.« Und 
dann küss te er mich wie der.

Ich glaub te ihm. Was die ses Mäd chen be traf, wa ren mei
ne Ner ven zwar im mer noch nicht so ganz be ru higt, aber 
der Kuss half schon ganz ge wal tig. Ich hät te jetzt hier ste
hen blei ben kön nen, bis der Früh ling kam und da mit das 
Tau wet ter. Nach dem ich die viel zu ge rin ge Do sis Sal aus
gie big ge nos sen hat te, sag te ich schließ lich: »Wir ge hen 
jetzt bes ser. Dee ist be stimmt schon längst zu ei nem Eis zap
fen ge fro ren.« Wenn es um mei ne klei ne Schwes ter ging, 
war ich echt über für sorg lich. Mit gu tem Grund, wie ich 
mir wie der mal selbst in Er in ne rung rief.

Als wir bei der Tran sit hal te stel le an ka men, stand Dee tat
säch lich im Ein gang ei nes nahe ge le ge nen Ge schäfts, wo sie 
sich ver kro chen hat te. 

»Him mel, Nina. Ich hät te er frie ren kön nen. Wo bleibt 
ihr denn so lang?«

»Wa rum bist du nicht ein fach in eins von den Ge schäf
ten hier ge gan gen?«, frag te ich.

»Weil das ult ra schi cke Bou tiquen sind, da be ob ach ten 
ei nen die Ver käu fer im mer, als wol le man was klau en.« Sie 
zog die Nase kraus. »Nur weil je mand aus ei nem nied ri
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ge ren Rang stammt, heißt das doch noch lan ge nicht, dass 
er ein Dieb ist.«

»Mach dir nichts draus, Dee.« Ich seufz te, weil ich na tür
lich ge nau wuss te, wie sie sich fühl te. »Man che Leu te sind 
ein fach Idi o ten. Schlicht und ein fach Idi o ten.«

»Hey, wie wär’s mit ei ner hei ßen Scho ko la de bei Ro
sies?«, schlug Sal vor. »Geht auf mich.«

Schon eine Vier tel stun de spä ter sa ßen wir ge müt lich in ei
ner Ecke, nipp ten am damp fend hei ßen Ka kao und mampf
ten Kek se dazu. Es wa ren nur noch drei wei te re Leu te in 
dem La den, ein äl te res Paar und ein Mann, der al lein an 
ei nem Tisch saß.

Ro sie ge sell te sich zu uns. Sie hat te an ge bo ten, mir nach 
den Fe ri en Un ter richt in der Kampf tech nik Clis te Galad 
zu ge ben. Aber im Mo ment, nach al lem, was ich durch ge
macht hat te, vor al lem nach dem ich Ed ge tö tet hat te, da 
war ich mir nicht mehr so si cher, ob ich mich tat säch lich 
zu ei ner gut funk ti o nie ren den Mord ma schi ne aus bil den 
las sen woll te. An de rer seits war Wei prak tisch ein Pro fi im 
Clis te Galad, und trotz dem wür de sie kei ner Flie ge et was 
zu lei de tun – es sei denn, es gab kei ne an de re Mög lich keit. 
Ich hat te im mer noch zu kämp fen mit dem, was ich Ed 
an ge tan hat te. Bei dem Ge dan ken, ich kön ne noch wei te
re Wege ler nen, wie man sich je man den vom Hals schafft, 
zuck te ich in ner lich zu sam men.

»Ro sie, was dein An ge bot be trifft …« Das Ro sies war 
eine tote Zone, selbst der PAVEmp fang funk ti o nier te nur 
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teil wei se. Den noch konn te je der im Raum zu fäl lig ein Ge
spräch mit hö ren, da her wähl te ich mei ne Wor te mit Be
dacht. »Ich wür de gern noch da mit war ten. Ich bin noch 
nicht be reit.«

»Wenn du so weit bist, wirst du das wis sen.« Sie tät schel
te mei ne Wan ge. »Du bist echt ein klu ges Mäd chen.«

Aber ich fühl te mich kein biss chen klug. Ich war ein fach 
nur er leich tert.

»Ich hab noch mehr Kek se im Ofen«, mein te Ro sie. »Ich 
geh bes ser und seh nach ih nen.«

»Kann ich dir hel fen?«, frag te Dee, die ge ra de eine ech te 
Be geis te rung fürs Ko chen ent wi ckel te. Ich hat te eine ähn
li che Pha se durch ge macht, aber bei mir war das nur ein 
kur zes Zwi schen spiel ge we sen. Ich fand mich zwar ganz 
gut mit dem Koch cen ter zu recht, aber ich war längst kein 
sol ches Ge nie wie mei ne Grand ma.

»Klar. Aber ich spann dich viel leicht wirk lich ein.«
»Cool.« Dee folg te Ro sie in die Kü che.
Sal und ich nipp ten an un se rem Ka kao, hiel ten Händ

chen und be nah men uns ge nau so, wie ich es mir nie hät te 
vor stel len kön nen. Selbst vor ein paar Mo na ten noch war 
ich der art ent schlos sen ge we sen, mich nicht wie das ty
pi sche SexTeen zu be neh men und to tal hin ter den Jungs 
her zu sein und mich für sie hübsch an zu zie hen, um sie auf 
mich auf merk sam zu ma chen. Ich hat te so gar be schlos sen, 
nie ei nen Freund ha ben zu wol len. Und jetzt saß ich hier 
und ge noss den Mo ment mit dem größ ten Licht blick in 
mei nem Le ben – Sal.
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Das Ein zi ge, wes we gen wir uns je strit ten, war sei ne Nei
gung, es mit der Sor ge um mich ein biss chen zu über trei
ben. Ich ver stand ja, wa rum er sich so ver hielt. Schließ lich 
ist es si cher kein Klacks, zu zu se hen, wie die ei ge ne Freun
din von ei nem ehe ma li gen B.O.S.S.An ge stell ten be droht 
wird. Beim Ge dan ken an Ed schüt tel te es mich. Ich muss te 
da ran den ken, wie er mir mei ne Mut ter ge nom men hat te. 
Was für eine Macht er über Dee und mich ge habt hat te. 
Dee, die im mer noch dach te, dass Ed ihr Va ter war … Doch 
Ed war weg. Und mich muss te man nicht mehr be schüt zen.

Viel lie ber woll te ich im Wi der stand ak tiv wer den. Wenn 
schon Jungs im Al ter von sech zehn Jah ren zu Non Kons 
wer den konn ten, war für mich nicht nach voll zieh bar, wa
rum Mäd chen war ten muss ten, bis sie acht zehn wa ren. 
Jungs muss ten sich mit sech zehn nicht tä to wie ren las sen; 
Mäd chen schon. An je dem ein zel nen Tag muss te man sich 
als Sech zehn jäh ri ge un ge woll te se xu el le Avan cen ge fal len 
las sen oder Schlim me res. Und doch hiel ten die An füh rer 
des Wi der stands eine ak ti ve Mit ar beit von Mäd chen im 
Un ter grund für zu ge fähr lich. Echt lä cher lich.

Es schien fast so, als wür den Jungs ge ne rell – selbst Non
Kons und Wi der stands kämp fer, die es ei gent lich bes ser hät
ten wis sen müs sen – we nigs tens zum Teil et was Wah res an 
der Pro pa gan da der Me di en fin den, Frau en sei en nicht so 
stark und fä hig wie Män ner. Ich nipp te an mei nem Ka kao 
und schluck te die ne ga ti ven Ge füh le hi nun ter.

Wäh rend wir so re de ten, kam eine Frau he rein und setz
te sich zu dem Mann, der al lei ne ge we sen war. Ihr kas ta ni
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en brau nes Haar, das sie an den Schlä fen mit Span gen zu
rück ge steckt hat te, fiel ihr lo cker über die Schul tern, fast 
wie in ei ner Sham pooWer bung. Ihre Kla mot ten stamm
ten ein deu tig nicht aus dem SaleoRama. Sie wa ren ult ra 
schick und be ton ten ihre per fek te Fi gur. Sie war au ßer dem 
ziem lich groß, fast schon a ma zo nen gleich. Erst dach te ich, 
sie wäre schön. Doch als ich nä her hin sah, be merk te ich 
ei nen har ten Aus druck um den Mund, der nicht ganz so 
hübsch war.

Auch Sal sah sie an. Ich drück te sei ne Hand. »Was ist 
los?«

»Nichts.« Er run zel te leicht die Stirn, ehe er sei ne Auf
merk sam keit wie der ganz auf mich rich te te. »Ich hät te an 
dich den ken sol len.« Da mit ließ er sei ne Lip pen sanft über 
mei ne Fin ger kup pen strei fen. Ich ver gaß au gen blick lich al
les, bis auf die Ge füh le, die er in mir aus lös te.

Nach dem Dee wie der aus der Kü che zu rück war, pack ten 
wir un se re Sa chen, um zu ge hen. Wir wa ren schon fast an 
der Tür, als eine Stim me rief: »Miss Obe ron.« Dee und ich 
dreh ten uns im sel ben Mo ment um. »Das hier brauchst du 
viel leicht noch.« Die Frau mit dem kas ta ni en brau nen Haar 
hielt ei nen von Dees Fäust lin gen hoch. »Es ist schreck lich 
kalt da drau ßen.«

»Miss Mald ovar!« Dee eil te rü ber an ih ren Tisch. »Vie len 
Dank! Die hat Mom mir letz tes Jahr zum Gro ßen Fei er tag 
ge schenkt. Nicht aus zu den ken, wenn ich ei nen ver lo ren 
hät te.« Sie schob ihre Hand in den wert vol len Fäust ling.

Karr_Wahrheit_CC.indd   24 20.10.2014   07:04:00



»Kann ich mir vor stel len. Das mit dei ner Mut ter tut mir 
so leid.« Sie leg te Dee eine Hand auf die Schul ter. »Pass gut 
auf die Hand schu he auf.« Dann blick te sie auf und mus
ter te mich ein ge hend. »Du gehst jetzt bes ser zu rück zu dei
ner Schwes ter.«

Sal hielt uns die Tür auf und stell te Dee ge nau die Fra ge, 
die auch mich be schäf tig te. »Wer war das?«

»Mei ne neue Leh re rin, Miss Mald ovar. Sie ist echt ult ra.«
Ich warf ei nen Blick durchs Fens ter, und im sel ben Mo

ment sah die Frau mir di rekt ins Ge sicht. Un wei ger lich 
stell ten sich mir die Haa re im Na cken auf. Ich knöpf te mei
nen Man tel zu. Es war eis kalt drau ßen.

Karr_Wahrheit_CC.indd   25 20.10.2014   07:04:00



26

III
Als Dee und ich nach Hau se ka men, saß Gran dpa in sei
nem Lieb lings ses sel, die Bein pro the se an den Bei stell tisch 
ge lehnt, wäh rend sei ne Krü cke auf dem Bo den da ne ben 
lag.

Dee warf sich ihm in die Arme und pflanz te ei nen di cken 
Kuss auf sei ne Wan ge. »Wir ha ben hau fen wei se Haus auf
ga ben auf, so kurz vor dem Fei er tag. Kannst du dir das 
vor stel len?« Sie rich te te sich auf. »Hilfst du mir spä ter bei 
Mathe?«

»Aber klar doch, De edee.« Er kit zel te sie un term Kinn. 
»Aber ver such es erst mal al lein, ja? Ich guck mir dann dei
ne Lö sun gen an.«

Dee hüpf te da von in ihr Zim mer.
»Und wie steht’s mit dir, mei ne Klei ne? War’s okay in der 

Schu le heu te?«, frag te er.
»Mhm.« Ich wür de ihm ga ran tiert nichts von mei nem 

Be such bei Mrs Marc hant er zäh len. Er wür de sich nur auf
re gen und to tal frust riert sein, weil er mir nicht hat te hel
fen kön nen. In den paar Mo na ten, seit Dee und ich bei 
Grand ma und Gran dpa ein ge zo gen wa ren, hat te sei ne Ge
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sund heit sich nicht ge ra de zum Bes se ren ent wi ckelt, und 
er wur de im mer ver gess li cher. Da ich mich nicht mit de pri
mie ren den The men auf hal ten woll te, frag te ich: »Ist hier 
ir gend was Auf re gen des pas siert?«

»Die Kon troll fuz zis wa ren wie der mal da.«
So viel also zum The men wech sel. Angst schnür te mir den 

Ma gen zu. Die sel be Angst, die seit der Er mor dung mei ner 
Mut ter mein stän di ger Be glei ter war, die sich al ler dings seit 
Eds Tod et was ge legt hat te. Ich schlang die Arme um mei
nen Kör per und mach te mir noch nicht mal die Mühe, ihn 
zu rü gen, da für, dass er ei nen so ab fäl li gen Slang be griff für 
die Po li zei ver wen de te. »Was woll ten sie?« Als hät te ich das 
nicht längst ge wusst.

»Die ses Mal hat ten sie ein paar Agen ten vom Büro da
bei.« Er rieb sich über die Stop peln am Kinn. »Sie su chen 
im mer noch nach die sem nichts nut zi gen Drecks kerl von 
Ed. Ich hab de nen er klärt, dass er Dee nie be sucht, sich 
kei nen Deut drum küm mert, dass sie sei ne Toch ter ist, und 
dass es mich ei nen feuch ten Keh richt in te res siert, was mit 
ihm ist oder wo er steckt. Wahr schein lich be trügt er ir gend
wo sei ne Frau mit ei ner an de ren, jetzt da Gin nie tot ist.«

»Gran dpa!« Wenn es um die Re gie rung ging, konn te 
man mit ihm nicht ver nünf tig re den. Ich ver stand sei ne 
Ver ach tung ja ab so lut, aber auch wenn er alt und kör per
lich be ein träch tigt war, hat te ich doch Angst, dass er sich 
noch rich tig in die Schei ße ritt und nicht mehr raus kam. 
»Du hät test viel leicht ein biss chen … net ter zu ih nen sein 
sol len?«
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»Net ter?«, schnaub te er ver ächt lich. »Als wäre ir gend
was von dem, was die Re gie rung je für mich ge tan hat, 
nett ge we sen.« Er tät schel te sei nen Bein stumpf, ein An
den ken da ran, wie mies man ihn be han delt hat te, nach
dem er bei ei nem Un fall sein Bein ver lo ren hat te, wäh rend 
er vor vie len Jah ren an ei nem Re gie rungs pro jekt mit ge ar
bei tet hat te.

Ich ver such te es mit Lo gik. »Die sind vom B.O.S.S. Die 
kön nen dich, du weißt schon … zu ei ner Re as si mi lie rung 
ver don nern.«

»Ich hab kei ne Angst vor ei ner Re as si mi lie rung, mei ne 
Klei ne. Es braucht schon ein biss chen mehr als ir gend ei ne 
kran ke Tech no lo gie, um ei nen al ten Kerl wie mich in ein 
Matsch hirn zu ver wan deln.«

Ich be zwei fel te, dass Gran dpa wuss te, was für kras se 
Zom bies die Leu te nach ei ner Re as si mi lie rung in Wirk
lich keit wur den. So wie die ser Leh rer von mir, der von 
den vom Re gie rungs rat vor ge schrie be nen Lehr stoff ab ge
wi chen war. Er war nie wie der der sel be, nach dem er zu
rück kam. Doch es ge hör ten schon mehr als nur vage Dro
hun gen dazu, wenn man Gran dpa ein schüch tern woll te. 
»Ha ben sie ir gend was ge sagt?«, frag te ich. »Ha ben sie ir
gend wel che Spu ren?«

»Im Grun de nichts Neu es. Das letz te Sig nal von sei nem 
PAV wur de in der Nähe Ecke Lin coln und Wells ab ge setzt. 
Sie mein ten, es hät te vom ehe ma li gen Ro bin’s Ro ost Ho
tel kom men kön nen.« Sei ne Au gen blitz ten, und er rich te te 
sich auf. »Da ha ben dein Va ter und sei ne Freun de sich frü
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her gern auf ge hal ten. Das Ge bäu de steht schon seit Jah ren 
leer. Was hät te Ed wohl da zu su chen ge habt?«

Ich zuck te die Schul ter, als hät te ich kei ne Ah nung da von, 
dass Ed auf der Su che nach mir dort ge we sen war, wäh
rend ich wie de rum nach Be wei sen ge sucht hat te, die mei ne 
Mom dort ver steckt hat te. Ich hat te sie ge fun den, die Be
wei se. Und Ed hat te mich ge fun den.

Gran dpa seufz te und ließ sich zu rück in sei nen Ses sel sin
ken. »Die Hoch zeits fei er von Alan und Gin nie fand da mals 
dort statt. Der gan ze La den war in Sil ber und Nep tun grün 
de ko riert. Wie im Mär chen. So war das da mals. Ein ma gi
sches Zaub er reich.«

Sein Blick ver lor sich im Nir gend wo und war über schat
tet von ei nem ab we sen den Aus druck, der in letz ter Zeit lei
der ü ber hand nahm. Ich woll te, dass Gran dpa bei mir blieb, 
an we send war. Ich setz te mich auf die Leh ne sei nes Ses sels. 
»Ha ben sie sonst noch was ge sagt?«

»Hä?« Er leg te den Kopf zur Sei te, in sei nen Au gen ein 
un durch schau ba rer Mix aus längst ver gan ge nen Er in ne
run gen und ak tu el len Er eig nis sen.

»Das Büro für Ord nung, Schutz und Si cher heit, Grand
pa. Was ha ben die noch ge sagt?« Ich blick te ihm fest in 
die Au gen. Er schien wie der klar zu se hen, dann rich te te 
er sich auf.

»Oh, klar, die S.O.B.s. Ist dir das schon mal auf ge fal len, 
mei ne Klei ne? B.O.S.S. ist S.O.B. rück wärts, und das steht 
für Sa dis ten ohne Barm her zig keit.« Ki chernd tät schel te er 
mein Bein.
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»Ja, Gran dpa.« Ich gab mir alle Mühe, mir mei ne Un ge
duld nicht an mer ken zu las sen.

»Nun, Ro bin’s Ro ost wur de an dei nem Ge burts tag ab ge
ris sen. War mal ein echt tol les al tes Ge bäu de. Und jetzt ist 
es so platt wie ei ner von Ediths Pfann ku chen.« Er schüt
tel te den Kopf. »Sag mal, Nina, wenn Ed in der Stadt war, 
um Dee zu be su chen, was hat te er dann in ei nem ver las se
nen Ho tel zu su chen? Das er gibt doch kei nen Sinn, oder?« 
Er war te te gar nicht erst eine Ant wort von mir ab. »Ich 
hab ih nen ja ge sagt, dass sie ver rückt sind.« Er mach te eine 
Hand be we gung, als wol le er das al les aus un se rem Le ben 
wi schen. »Die kom men nicht wie der.«

»Ich hof fe nur, du liegst da mit rich tig, Gran dpa.« Ich 
warf ihm die Arme um den Hals und drück te ihn ganz fest, 
aber doch nicht fest ge nug, um mich mei ne Ängs te ver ges
sen zu ma chen. »Ich geh jetzt bes ser und mach auch mei
ne Haus auf ga ben.«

Als ich in mein Zim mer kam, schick te ich Wei eine Nach
richt auf dem PAV. Ich durf te es nicht ris kie ren, dass je
mand ein Ge spräch zwi schen uns über die Über wa chungs
an la ge mit be kam, die mit Si cher heit auf un se re Woh nung 
aus ge rich tet war. Erst recht jetzt, wo die vom B.O.S.S. nach 
Ed such ten und alle Welt dach te, Dee wäre sei ne Toch ter, 
da muss ten wir ja ir gend wie ver däch tig sein. Die Tat sa che, 
dass ich ihn wirk lich um ge bracht hat te und dass Dee gar 
nicht sei ne Toch ter und Alan Obe ron noch am Le ben war – 
ver dammt! Es war echt gut, dass sie uns bis lang nicht über
wacht hat ten, denn sonst wäre ich jetzt längst tot.
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»Tref fen wir uns im Lin coln Park. Du weißt wo«, schrieb 
Wei zu rück.

Es gab ei nen Sen de mast im Park, der Sa tel li ten und Ra
dio wel len zu ver läs sig stör te. Es han del te sich zwar um kei
ne rich ti ge tote Zone, aber so gut wie.

»Zwan zig Mi nu ten«, lau te te mei ne Ant wort.
Ich zog also wie der mei ne Ja cke an, schau te noch kurz 

in der Kü che vor bei und sag te mei ner Groß mut ter, dass ich 
erst nach dem Abend es sen heim kom men wür de.

»Wei, was soll ich bloß tun? Die vom B.O.S.S. wa ren heu te 
bei uns in der Woh nung.« Ich ging ner vös auf und ab. »Die 
krie gen das raus, oder? Und wenn das der Fall ist, dann 
un ter zie hen sie mich ei ner Re as si mi lie rung. Oder sie schi
cken mich gleich auf den Mars.«

»Hör auf. Du machst mich ja ganz kir re.« Wei hielt ab
weh rend eine Hand hoch. »Die wer den nichts raus fin den. 
Und auf den Mars schi cken die nur Ker le ins Ge fäng nis.«

Ich blieb ste hen. »Was soll ich denn tun?«
»Im Ernst, Nina. Die wer den dich nicht ver haf ten, weil 

es näm lich kei ner lei Be wei se gibt. Ver trau mir. Ich weiß 
ja, was hin ter her pas siert ist, bei der Auf räum ak ti on. Du 
brauchst dir wirk lich kei ne Ge dan ken zu ma chen. Über
haupt nicht. Au ßer dem hab ich Freun de. Die wer de ich bit
ten, raus zu fin den, ob ir gend was über dich im Um lauf ist.«

»Wen meinst du da mit?«
»Das hier.« Da mit deu te te sie auf die Dis tel tä to wie rung 

auf ih rem Hand rü cken. »Es gibt da ein paar von uns …«
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»Kre a ti ve? Was kön nen die denn schon aus rich ten?«
»Nicht ein fach nur Kre a ti ve.« Wei zog mich zu sich he

ran. »Wir sind die Schwes tern schaft. So was wie …« Sie 
sah sich um. »Wie Non Kons, nur Mäd chen«, flüs ter te sie.

Mei ne Au gen wur den ganz groß. »Im Ernst?«
»Mhm.« Sie ließ ih ren Blick auf merk sam schwei fen, 

wäh rend sie mir zu flüs ter te: »Die Non Kons, na ja, du weißt 
ja, dass die Jungs uns nicht viel ma chen las sen. Aber wir 
be trei ben ei nen Pi ra ten sen der und ha ben die tech ni schen 
Mit tel, um Wer be spots und sons ti ge Über tra gun gen zu 
stö ren. Wir se hen Din ge, wir hö ren Din ge, und an schlie
ßend ge ben wir un ser Wis sen an die Non Kons wei ter, die 
es wie de rum an den Wi der stand über mit teln. Das ein zi ge 
Pro blem da bei ist, dass wir nichts von den ge fähr li che ren 
Sa chen ma chen dür fen, die sie so tun. Wie bei spiels wei se 
hoch ran gi ge Wi der stands mit glie der zu be schüt zen, wenn 
sie in der Stadt sind, WeLSMäd chen zu ret ten – nicht ein
mal be vor dei ne Mut ter die gan ze Wahr heit über WeLS 
he raus ge fun den hat te – oder ei nen Ge fan ge nen trans port 
von po li ti schen Häft lin gen auf ih rem Weg zum Mars auf
zu hal ten.«

»Echt jetzt?« Mein Herz fing an zu ra sen, und ich klam
mer te mich an ih ren Arm. »Ich will mit ma chen. Wie mach 
ich das? Ich tu al les.«

»Hey, im mer schön lang sam. Ich muss erst mit den an de
ren re den, be vor ich noch mehr er zäh le. Ob wohl, du hast 
mir ja schließ lich das Le ben ge ret tet, und au ßer dem bist du 
Alan Obe rons Toch ter … Wie könn ten sie dich nicht …«
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»Das darfst du ih nen nicht er zäh len. Zu min dest nicht 
das, was ich ge tan habe – nie mand darf er fah ren, was 
mit Ed ge sche hen ist. Nie mand au ßer dir, Sal, Derek und 
Mike – und wer auch im mer die Auf räum ak ti on durch ge
führt hat –, sonst darf es nie mand wis sen. Ver sprich mir 
das!«

»Ich sag ja nichts. Aber Nina, du darfst Sal auch nichts 
von der Schwes tern schaft er zäh len. Ich weiß, dass er nicht 
wol len wür de, dass du ir gend et was machst, das dich wie
der in Ge fahr brin gen könn te. Als Ed … nun, ich soll te 
nicht …« Sie schüt tel te den Kopf.

»Soll test was nicht? Spuck’s schon aus.«
»Ist kein gro ßes Ding. Aber als Ed die gan ze Zeit hin ter 

Dee und dir her war, hat er sich re gel mä ßig Johns Tran nie 
aus ge lie hen und da mit drau ßen vor eu rem Haus ge war tet, 
um nach Ed Aus schau zu hal ten. Er hat auf dich und Dee 
auf ge passt. Er liebt dich so sehr, Nina. Er wür de al les tun, 
um dich zu be schüt zen.«

»Er hat was ge tan?« Ich hat te kaum mehr mit ge kriegt als 
die Wor te »auf dich auf ge passt«. Sal hat te mich also be
schützt, ohne mir was da von zu sa gen? Bis zu ei nem ge wis
sen Grad war ich ge rührt, aber ein Teil von mir war auch 
sau er. Ob wohl ich es durch aus schätz te, dass er sich so um 
mich sorg te, hat te ich es bis lang doch recht gut ge schafft, 
auf mich selbst auf zu pas sen – und auf Dee.

»Ich hät te nichts sa gen sol len.« Wei biss sich auf die Lip
pe. »Er zähl ihm nichts da von, okay?«

Ich schluck te den Är ger hi nun ter, der in mir hoch zu ko
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chen droh te. Es war nun mal pas siert. Da half es nichts, 
sich zu strei ten. Ich seufz te. »Ich lie be ihn ja auch, aber … 
die se Sa che von we gen, was Mäd chen tun dür fen und was 
nicht, das ist et was, wo wir kom plett un ter schied li cher 
Mei nung sind.«

»Ach so, ja, ich strei te mich des we gen auch im mer mit 
Sal und mit mei nem Dad. Sie den ken, wir hät ten so schon 
ge nug um die Oh ren, al lein auf grund der Tat sa che, dass 
wir uns je den Tag Ge fahr aus set zen, nur weil wir sech zehn 
sind. Sie ka pie ren nicht, dass wir han deln müs sen, um uns 
selbst zu be wei sen, wie stark wir in Wirk lich keit sind.«

»Was ist mit dei nem Bru der, Chris? Macht der dir das 
Le ben auch so schwer?«

»Nicht wirk lich. Wir ha ben nicht son der lich viel da rü
ber ge re det. Er war schon im mer mein Kampf part ner beim 
Clis te Galad, des halb weiß er, was ich so drauf hab. Ich 
glau be nicht, dass er die sel ben Be den ken hat wie mein Va
ter.«

»Ich wet te, Derek macht sich auch nicht so vie le Ge dan
ken dei net we gen.« Ich wuss te ja, wie sehr Derek star ke 
Mäd chen be wun der te.

Wei wur de tat säch lich rot im Ge sicht. »Nee, tut er nicht.« 
Sie sah mich un ter ge senk ten Wim pern her vor an. »Um 
ehr lich zu sein … hab ich ihn schon mal nie der ge streckt.«

»Du willst mich wohl ve rar schen!«
»Nö. Wir ha ben bloß so rum ge al bert. Dann pack te er 

mich, und ich hab re a giert, ohne groß nach zu den ken. 
Zack! Und schon lag er auf dem Rü cken.«
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»Derek? Echt jetzt?« Ver geb lich ver such te ich mir das 
La chen zu ver knei fen. Wei war to tal zier lich, und Derek, 
na ja, der war zwar auch kein Rie se, aber er war de fi ni tiv 
kräf ti ger als Wei.

»We nigs tens gibt es noch Jungs, die Ver trau en ha ben in 
uns Mä dels. Selbst wenn sie das erst auf die har te Tour he
raus fin den müs sen. So zu sa gen.« Sie ki cher te. »Klar ha ben 
wir uns hin ter her ge küsst und wie der ver söhnt.«

»Und, wür den die an de ren Mäd chen in der Schwes tern
schaft auch gern ein biss chen ak ti ver wer den?«

»Mhm. Wir war ten nur noch auf den rich ti gen Zeit
punkt, um was zu un ter neh men oder je man dem zu hel fen, 
ab ge se hen von dem, was wir eh schon tun. Et was, wo mit 
wir be wei sen kön nen, wozu wir tat säch lich fä hig sind.«

Ich muss te an Joan den ken, Mikes Schwes ter, die aus 
dem WeLSPro gramm ge flo hen war. Sie war be freit wor
den, und man hat te sie von der Trai nings sta ti on zu rück 
auf die Erde ge bracht. Dem nach zu schlie ßen, was Wei 
so e ben er zählt hat te, muss ten es Non Kons ge we sen sein, 
die sie ge ret tet hat ten. Sie leb te jetzt zu sam men mit ei ner 
Grup pe von ob dach lo sen Frau en. Ich frag te mich … ob die 
Schwes tern schaft wohl … Nein. Ich wuss te noch nicht ge
nug da rü ber. Und ich war ja noch nicht mal ein Mit glied 
die ser Schwes tern schaft. Über Joan wür de ich ein an de res 
Mal mit Wei re den.

»Hat dein Dad ir gend was ge sagt da rü ber, wa rum es so 
lan ge dau ert, mit den Ent hül lun gen über WeLS an die Öf
fent lich keit zu ge hen?«
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»Nö«, mein te Wei. »Ich weiß, dass er dei nem Va ter die
se In for ma ti o nen schon vor Wo chen über bracht hat. Aber 
ich bin mir si cher, dass sie nur noch den rich ti gen Zeit
punkt ab war ten.«

»Die müs sen end lich da mit raus rü cken, je frü her, des to 
bes ser.« Und wenn das mit WeLS erst mal be kannt war, 
wür de man Leu ten wie Joan end lich hel fen. Ob wohl ich im 
Au gen blick nichts für sie tun konn te, wür de ich viel leicht 
auf ganz neue Ideen kom men, wenn ich mich Weis Grup pe 
an schloss. »Hör mal, gibt es so was wie ein Auf nah me ri tu al 
für die Schwes tern schaft? Ich tu al les, was die ver lan gen.«

»Du bist echt die letz te Per son im ge sam ten Uni ver sum, 
die ir gend was be wei sen müss te«, mein te Wei. »Ich red heu
te Abend mit ih nen und sag dir dann mor gen, was da bei 
raus ge kom men ist.« Sie lä chel te mich an. »Sie wer den dich 
da bei ha ben wol len. Ich weiß es ein fach.«

»Ich hof fe es. Ich hof fe es wirk lich.«
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IV
Es war der letz te Schul tag vor den Fe ri en zum Gro ßen Fei er
tag. Kei ner hat te mehr Lust auf Schu le, nicht ein mal die Leh
rer. Mr Hal de wick hat te sei nen Zei ge stab in die Ecke ge stellt 
und aus nahms wei se mal auf ge hört, uns Vor trä ge zu hal ten. 
Die gan ze Klas se dis ku tier te statt des sen an ge regt über Fei
er tags tra di ti o nen im Lauf der Jahr hun der te. Ich war te te un
ge dul dig auf den letz ten Gong, da mit Wei und ich end lich 
mit ei nan der re den konn ten, doch wäh rend mei ner vor letz
ten Un ter richts stun de tauch te plötz lich Hal auf. Ich wur de 
wie der ein mal ins Büro der Di rek to rin zi tiert. Also schlurf te 
ich langsam hin ter ihm her, wäh rend ich mir tau send  Din ge 
aus mal te, die der Grund für mei nen Be such im Di rek to rat 
sein könn ten. Auf dem Weg sah ich zu fäl lig, wie Sal und 
Pau let te sich ge mein sam durch eine Sei ten tür raus schli chen. 
Zum Glück be merk te Hal sie nicht. Ganz gleich, was Mrs 
Marc hant auch von mir woll te, es konn te kaum schlim mer 
sein, als die bei den zu sam men zu se hen.

»Set zen Sie sich, Miss Obe ron.« Mrs Marc hant deu te te 
auf den Stuhl ihr ge gen über. »Ihre Groß mut ter hat mich 
te le fo nisch kon tak tiert …«
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Oh nein. »Gran dpa …« Das war es wohl. Ich um klam
mer te die Arm leh ne mei nes Stuhls. »Ist al les in Ord nung 
mit ihm?«

»Es geht nicht um Ih ren Groß va ter.« Sie neig te den Kopf 
ein we nig nach rechts.

In dem Mo ment be merk te ich die bei den in Schwarz ge
klei de ten Frau en, die wie rie si ge Krä hen auf ei ner Bank 
hock ten, di rekt un ter den AVBild schir men.

»Die se Da men sind vom Kin der schutz dienst.« Mrs 
Marc hant kam um den Schreib tisch he rum ge schwebt und 
blieb ne ben mir ste hen. »Sie wür den dir ger ne ein paar Fra
gen stel len.«

Ich sah sie an. Ir gend wie hat te ich den Ein druck, als wür
den sich die Fron ten ge ra de ver här ten, und ich hat te das 
Ge fühl, Mrs Marc hant war auf mei ner Sei te.

»Ja, Ma’am«, sag te ich.
»Wir wer den die se Un ter hal tung auf zeich nen«, er klär te 

eine der bei den Frau en.
Ihre Stim me ließ mich auf hor chen. Sie klang sanft und 

me lo di ös, eher nach ei nem Sing vo gel, und ganz und gar 
nicht wie das hei se re Kräch zen, das ich er war tet hat te.

»Nur eine Se kun de.« Da mit zerr te sie ihre Ta sche von der 
Schul ter, fin ger te am Ver schluss he rum und hol te schließ
lich ei nen AVRek or der he raus. Sie warf der an de ren Frau, 
die über ih rer Ha ken na se die Stirn run zel te, ei nen ent schul
di gen den Blick zu und sag te: »Ist ein neu es Mo dell, ich 
komm noch nicht ganz da mit klar …«

»Dann hö ren Sie auf mit Ih ren Er klä run gen und fin den 
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Sie es lie ber raus«, fuhr ihre Kol le gin sie an. »Wir ha ben 
nicht den gan zen Tag Zeit.« Die Stim me von der Frau pass
te ein fach per fekt zu ih rem Äu ße ren.

Ich wünsch te, das Sing vö gel chen wür de die Fra gen stel
len, aber mir war klar, dass es Krä hen ge sicht sein wür de. 
Wenn ich nur et was mehr über Weis Tricks zur Ge fühls
kont rol le wüss te. Wei hat te mir ein paar ein fa che Atem
übun gen ge zeigt, mit de ren Hil fe man Emo ti o nen kont rol
lie ren kann, und trotz dem kroch mir jetzt wie im mer die 
Röte über das Ge sicht. Au ßer dem zit ter ten mei ne Hän de.

Mrs Marc hant po si ti o nier te sich ge nau zwi schen mir 
und den bei den Frau en. Sie hol te ein Ta schen tuch aus ih
rem Stuhl, der sie voll kom men um hüll te. »Halt dich an 
die Wahr heit, aber sag nur das Nö tigs te«, flüs ter te sie mir 
zu, wäh rend sie mir das Ta schen tuch reich te. Dann dreh te 
sie sich mit dem Stuhl zu den bei den Frau en um, fast ein 
biss chen wie eine Mut ter, die sich schüt zend vor ihr Kind 
stellt. »Das wird hof fent lich nicht lan ge dau ern? Wir sind 
hier schließ lich in ei ner Schu le. Sie hät ten das auch bei ihr 
zu Hau se tun kön nen.« Ihre letz te Be mer kung klang fast 
wie ein of fe ner Vor wurf.

Der Kie fer von Krä hen ge sicht spann te sich an, doch sie 
er wi der te nichts.

»Ich wäre dann so weit.« Das Sing vö gel chen hat te den 
AVRek or der auf ein Sta tiv ge schraubt, und das Mik ro fon 
war nun auf mich ge rich tet.

Ich drück te das Ta schen tuch in mei ner Hand und gab 
mir Mühe, das At men nicht zu ver ges sen. Ich meis ter te die 
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Rou ti ne fra gen ohne grö ße re Prob le me. Name, Al ter, Ver
wandt schafts ver hält nis se zu Dee, Grand ma und Grand
pa, all das wur de be stä tigt, als Sing vö gel chen mei ne Hand 
scannte. Kurz fla cker te Mit leid in ih rem Ge sicht auf.

»Wie alt sind Ihre Groß el tern?« Krä hen ge sicht hat te sich 
vor mir auf ge baut.

»Gran dpa ist sie ben und acht zig, und Grand ma ist, äh …« 
Wuss te ich über haupt, wie alt sie war? Au ßer dem war ich 
mir ziem lich si cher, dass sie die Ant wort eh schon kann ten. 
»Ich glau be, sie ist fünf und acht zig.«

»Er zäh len Sie mir et was vom Me di ka men ten miss brauch 
Ih res Groß va ters.« Ihre Knopf au gen rich te ten sich fest auf 
mich.

Mei ne Na cken haa re rich te ten sich auf. »Er nimmt ver
schrei bungs pflich ti ge Me di ka men te ge gen die Schmer zen, 
we gen sei nes Beins.« Wie konn te sie es wa gen, zu be haup
ten, Gran dpa sei ein Jun kie! »Das Bein, das er bei ei nem 
Ein satz im Rah men des Welt raum pro jekts des Re gie rungs
rats ver lo ren hat«, füg te ich noch hin zu.

Krä hen ge sicht tipp te ir gend was in ih ren PAVEmp fän ger. 
»Es wäre bes ser, wenn Sie sich ein we nig am Rie men rei ßen 
wür den, Miss Obe ron.«

Ich zupf te an dem Ta schen tuch in mei ner Hand he rum 
und riss eine Ecke ab. Mrs Marc hant be geg ne te mei nem 
Blick. Ihr Ge sichts aus druck er in ner te mich so fort wie der 
da ran, dass das hier we der die rich ti ge Zeit noch der rich
ti ge Ort wa ren, um ei nen An fall zu krie gen.

»Tut mir leid.« Was na tür lich nicht stimm te. Doch auch 
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wenn ich in ner lich ein ein zi ges Ner ven bün del war, log ich 
wie ein Welt meis ter, wenn es da rauf an kam. Zer knirscht 
sag te ich: »Der Re gie rungs rat und die Me di en ha ben mehr 
ge tan, als sie hät ten tun müs sen für mei nen Groß va ter.« 
Klar war das ge naue Ge gen teil der Fall. Das ab so lu te Mi
ni mum, mehr hat ten sie nicht un ter nom men. Und das auch 
erst, nach dem die gan ze Ge schich te an die Öf fent lich keit 
ge langt war, dass die Re gie rung näm lich we der die Arzt
rech nun gen noch die Reha für Gran dpa und die sen an
de ren Ty pen be zahlt hat te, der gleich bei de Bei ne und ein 
Auge ver lo ren hat te. Die se Wahr heit hat ten die Me di en 
aus nahms wei se mal nicht tot schwei gen kön nen.

»Ihre Groß mut ter hat eine Freun din na mens Har riet 
Pace?«

»Ja, Ma’am.«
»Ist sie oft bei euch zu Hau se?« Ihre schwar zen Au gen 

bohr ten sich in mich.
»Ich schät ze schon.«
»Sie schät zen schon?« Ihre Au gen ver eng ten sich zu zwei 

schma len Schlit zen. »Ist sie häu fig da oder nicht? Täg lich? 
Stünd lich? Wie oft kommt sie vor bei?«

»Nor ma ler wei se kommt sie je den Tag vor bei, und wenn 
nicht, be sucht Grand ma sie.« Was konn te es denn mit Har
riet für ein Pro blem ge ben? »Mrs Pace ist sehr nett«, füg
te ich hin zu.

»Ken nen Sie denn John Pace?«
John ny, Har riets Sohn, war vor Wo chen ver haf tet wor

den, weil er an geb lich ein Non Kon war.
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